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Amtliches.

Vorladung
zur Lchuldenliquidation.

In der Ganisache des Carl Trei¬
ber,  Taglöhners von Loffenau  wird
die Schuldenliquidalion am

Mittwoch den 27. Februar 1878
Vorm. 9 Uhr,

auf dem Nachhause in Loffenau
vorgenommenwerden, wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden, um entweder
in Person oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, oder auch, wenn voraussichtlich kein
Anstand obwaltet, durch schriftliche Neceffe
ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel¬
tend zu machen und die Beweismittel da¬
für, soweit ihnen solche zu Gebot stehen,
vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger— mit Ausnahme
nur der Unterpsandsgläubiger— welche
weder in der Tagfahrt noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte an¬
melden, sind mit den'elbe» kraft Gesetzes
von der Waffe ausgeschloffen. Auch haben
solche Gläubiger, welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel und die Un-
terpsandsgläubiger, welche durch unterlassene
Liquidation eine weitere Verhandlung ver¬
ursachen, die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger und Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu-
bigerausschuffes, sowie unbeschadet der Be-
stimungen des Art. 27 des Exec.-Gesetzes
vom 13. Novbr. 1855, bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Waffe und
der etwaigen Activproceffe gebunden. Auch
werden sie bei Borg- und Nachlaß-Verglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger
ihrer Kategorie beilretend angenommen,
wenn sie nicht vor der Tagfahrt ihre dies-
fällige Einwilligung im Voraus verwei¬
gert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs
welcher am

Mittwoch,  den 27. Februar 1878,
Vorm. 8 Uhr,

auf dem Nathhause in Loffenau
vorgenommen werden wird, wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erscheinen¬

den Gläubigern eröffnet werden, deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung der
Erlös aus ihren Unterpfändern nicht hin¬
reicht. Den übrigen Gläubigern läuft die
gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibrin-
ung eines bessern Käufers vom Tage der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derje¬
nige betrachtet, welcher sicĥfür ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg,  den 8. Dez. 1877.
Königl. Oberamtsgericht.

Römer.

Revier Herrenalb.

Samstag den 15. Dezember,
Vorm. II Uhr

auf dem Rathhaus in Herrenalb aus dem
Psahlwald Hut Bernbach:

294 Stück Lang- und Sägholz mit
180 Fm.. 353 Baustangen mit 67,38
Fm., 10 eichene dto. mit 1,43 Fm.

ferner aus dem Nennberg:
27 Rm. buch. Schtr. , Prgl . und
Abfall, 260 Rm. tannene Scheiter,
693 Rm. dto. Prügel und Abbolz.

Neuenbürg.
Rkisach-Vtrdmis.
In den Stadtwaloungen Heuberg und

Weinsteige am
Donnerstag  den 13. Dezbr.,

Morgens von 9 Uhr an,
1500 St . ausgebundene tannene und

sorchene Reiswellen,
7 Loose unaufbereitetes tannenes

Reis, zu Streureis tauglich.
Zusammenkunft beim Nolhenbachbahn-

wärterhaus.
Stadlschultheißenamt.

W eß i n g e r.

auf hiesigem Nathbaus stall, auch kann
dieses Geschäft durch Watdschütz Schüttle
hier eingefehen werden.

Bedingungen werden beim Akkord be¬
kannt gemacht.

Den 4. Dezbr. 1877.
Gemeindcrath.

Kapfenhardt.
MmWttkaiif.

In der Vertasfeuschaftsjache des alt
Joh. Georg Nothacker  hier kommt am

Freitag  den 14. d. Mts.,
von Morgens 8 Uhr an.

die vorhandene Fahrniß in dessen Wohnung
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Bücher, Mannskleider, Leibweißzeug,
ein einschläfriges Bett , Leinwand,
Kttchengeschirr. Schreinwerk, allerlei
Hausrath, Feld- und Handgeschirr.

Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern, betreffend daS Erlöschen der Rin¬

derpest im gesammtrn Reichsgebiet.
Nach einer Miltheilung des Neichskanz-

leramtS vom 29. v. M. ist die Rinderpest
als im gelammten Reichsgebiet erloschen
erklärt und der dem K. Preuß. Geh. Re-
gierungsralh, Herrn Beyer,  ertheilte
Austrag zur Leitung der zur Abwehr und
Untervrückungder Seuche erforderlichen
Maßregeln als nunmehr erledigt zurückge¬
nommen worden.

Stuttgart den 5. Dezember 1877.
K. Ministerium des Innern:

Sick.

W ü r z b a ch.
Die Gemeinde beabsichtigt in ihren

Waldungen Distrikt Zimmer
200 bis 250 Rm tannen Stockholz,

welches aber meiste-itheils starke Wulzen-
l stöckc sind, aufbereiteu zu lasten.
! Der Akkord findet
! Donnerstag  den 13. d. Mts.,
^ Vormitt. 10 Uhr,

Tagesordnung für dir Gerichtssitzung
am Dienstag de» 11. Dezbr. 1877.

Vormittags 9 Uhr.
Rechtssachen zwischen

1) Jak.Psrommer, Fuhrmann in Dennach
Kl. und Karl König, Seifensieder in Dobel,
Bekl. Kaiisschilliiigssorderungbetr.

2) Gottfried Glauiicr, Bauer in Gräfen-
hausen. Kl., und Wilhelm Glauner, Wirth
von da, Bekl. Leihe betr.

3) Joh . Phil. Nehr, Maurer von Dobel,
Kl. und Ludw. Schund, Bäckerv. Dennach
Bekl. Liedlohn belr.

Untersuchungssache» gegen
4) Jak. Vollmer, Tagt. v. Wildbad,

wegen Beleidigung.
5) Gottlieb Wacker, Maurer v. .Jeld-

rennach, wegen Diebstahls.
6) Friede. Hruigstetter, Steinhauer von

Gräsenhausen, wegen Beleidigung.
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7) Chrn . Kull , Schmid v. Henenalbu.
Gen . wegen Jaudvergehens . >

Vormittags 10 Uhr
8) Gottfried Regelmann , Tagl . v. Bir

keufeld , wegen thätl . Beleidigung , resp.
Körperverletzung.

Rechlssache» zwischen
9) Waldkaisier Faas v. Conweiler , Kl.

und Andreas Wild , Bauer in Schwann,
Bekl . Bürgschaftsforderung betr.

Vormittags I I Uhr
10) Rudolf Frank . Bierbrauer in Rastatt,

Kl . und Friebr . Adam , Bierbr . in Loffenau.
Bekl. Renforderung betr.

11) I . G . Bürkle , Kaufmann in Stutt¬
gart , Kl. und C. Beichle, Kitter und Wirtb
in Neuenbürg , Bekl. Waarenforderung betr.

12) Joh . Jak . Zündel , Flaschner in Calm¬
bach, Kl . und Wilhelmine Seifried , Wtttwe
des verst . Nößleswirths von da und Ken.
Bekl . Kauf betr.

PrnuUmichrichtkn.

Pforzheim.

Versteigerung.
Aus der Gantmasse des Hugo Schen¬

kel, chirurg. Instrumentenmachers , Banda¬
gisten und Messerschmieds dahier werden
in Folge richterlicher Ermächtigung am
künftigen

Mittwoch den 12 . und
Donnerstag den 13. Dezember,

jeweils von
Morgens 9 Ubr

und Nachmittags 2 Uhr an
die vorhandenen Waarrn - Vorrathr be¬
stehend in

Messerwaaren , chirurg . Instrumenten,
Bandagen , alle Sorten Gummi -Ar
tikel, Glaswaaren rc. rc.

durch die Unterzeichneten gegen Baar-
zahlung öffentlich versteigert.
Der Mass^vfleger : Der Gerichtsvollzieher:

Aäolxk Kaöerstkok. L «ü».
Calmbach.

Frische Eier,
Ged.ZwetschgenLKirnen,

Geschalte Moria-Erbsen,
Größte Heller-Ansen
bei

P f o r z h e i in.

Gesucht
wird zu möglichst baldigem Eintritt gegen
hohen rtobn ein tüch'ig . r ocrheirath . t r̂

Ober-Säger.
Derselbe innß vollständig verliau ! mi! einem
Vollgarter sein m d bat außer diesem noch
einen cinioch,i Kana nun 2 Cirkelsägcn
zu besorgen. Wobnun ., sowie schöner Ge-
müseg -rlei- bei d -r M ttne. Gute Zeng-
Uifse unvenugl no-hig

Z . M. Burkle.

Calmbach.
Auf empfehle ich meine außerordentlich billigen

»Mmi- LDielmNM,
unter letzter,» eine Parthie vorjährige zu sehr h^ aagrsrtztrn Preisen.

Oust . kieienL.
Gustav Dritter,

Utzta1 !va .3.r6iik3,drLK Uüä U68Lln ^ KL6886r6i
empfiehlt ächt englische aalvan strie Röhre , für Gas.  Wasser - und Dampfleitungen
schwarze schmiedeiserne Gasrohre , Blriröhre , sämintliche in ollen Dimensionen , galva¬
nisiere und schwarte Brrbindstücke , Gummi - , Flachs - und Hanfschläuchc , Dampf -,
GaS - und Wafscr - Armaturru , Messing -Hahnen aller A t Badeinrichtungrn für
GaS - und Kohlcnhrizung , Badewannen , Feuerspritzen bester und neuester Konstruktion,

und sichere bn den oilliotten Preisen piomple Bedienung zu.
- Coi2i7L »ii ^ s stehen aratis  zu Di . nsten.

Fertige Pelzwaaren
in schönster Auswahl

empfiehlt « U88 v> 8 t ßillllx
rkUlir

in Pforzheim  Mar «.
Die Gewerbcbauk Ncnettbjjrg

sillgsirLZkus KsuosssusodLkt
sucht Geld in großen und kleineren Posten
aufzunchmen.

Ottenhausen.
600  Mark

Pfiegschastsgeld l egen zum Ausleihen gegen
gesetzliche Sicherheit parat bei

Jakob Fr Kiefer Wtw.

W i l d b a d.
Einen älteren grossen

sowie einen eisernen

Herd
mit 4 Häfen hat billig zu verkaufen

Fr . Schwizgabrle,
Bäcker.

N e u e n b u r g.

Ktzlw kMKM
empfiehlt

I»oui3 IrustllLUb r.
Neuenbürg.

Zwei noch ganz gute

Utlierzichtr
hat im Aufirag zu verkaufen

Basch» Schneider.
N e u e n b ü r g.

Für Weihnachtsgeschenke empfehle ich
eine schöne Auswahl

mit Gold - und braunen Rahmen zu sehr
billigen Preise ».

Lsrl ktrommer,
Saltttr und Tapezier.

Schömberg.
Auf 1. März 1878 sind gegen gesetzl.

Sicherheit

473 Mark
Pfiegschastsgeld zum Ausleihen parat.

Martin Orlschläger.

Calmbach.
Ich sehe mich biemit zu der Bekannt¬

machung veranlaßt , daß ich fernerhin von
mir reparirtemir reparirte

nur gegen soioriige Bezahlung der Repara¬
turkosten verabfolgen werde

TU.
Uhrmacher.

Austritte Zagdzeitung,
Organ für Jagd » Fischerei und Natur¬
kunde. Herausg 'gebt» vom k. Oberförster
H. N i tz s che. 5 . Jahrgang . Nr . 5 ent¬
hält : Jagbstreiliakeile » von Fr . Freiherr
v. Droste Hülsbvsi Jagdb lder aus der
ostindischen Inselwelt von H . v. Clansewitz
(mit Jllustralinn ). Der Wiener Wildpret-
markt . Die Hosjagd zu Letzlingen. Zum
Fischereigeietz. Von der Gemsenjagd . Ein¬
gestelltes Jagen auf Roihmild (mit Illu¬
stration ) u. s. w. — Verlag von Schmidt
ä, Günther in L-ipzig. Alle Buchhand¬
lungen und Postaiisialtcn nehmen Abonne¬
ments an . 3 ^ halbjährlich.



Kronik.

Deutschland.
Die Bestrebungen um Einführung eines

gemeinsamen Butz - und Bet¬
rages  für die gesammte protestantische
Kirche werden jetzt auch von den bayrischen
Protestanten unterstützt, insoscrn die pfäl¬
zische Generalsynode eine bezügliche Petitiou
an den König beschlossen bat. Derselbe
wird ersucht, dem Consistorium die Ermäch¬
tigung zu ertheilen, sich mit den anderen
protestantischen Kirchenbehörde» Deutsch
lands zu dem genannten Zwecke in Ver¬
bindung zu setzen.

Das Hopfen Commisüons Geschäft von
G. F , Brunner in Nürnberg  gibt
vom 6. Dez. folgenden Marktbericht:

„Die gehoffte kältere Temperatur ist
seit gestern in Rcgenweiter umgeschlagen;
heute ist es ebenfalls trüb und regnerisch
Vom Markt: ist zwar wieder ein ziemlich
reger Geschäftsverkehr zu melden, allein
die steigende Tendenz, welche vor etlichen
Tagen in Aussicht stand, hat an Festigkeit
wieder eingebüßt, und scheint die ungünstige
Brauerwillerungauch auf das Hopsenge-
schäst ibren nachtheiligen Einfluß zu üben.
Der Marktunnatz ist indeß, besonders in
dieser Geschälten,oche, fast ebenso umfang
reich wie im Exportjnhre 1875. Nach
Schluß unseres vorgestrigen Berichtes,
nämlich bis Dienstag Abend, summirle der
Abzug durch Eingreifen diesiger und au§
wärtiger Käufer wieder 1000 Ballen, welche
bei Mangel an schweren Qualitäten Haupt
sächlich aus Mittelsorten Hallertauer,
Württemberg und El'äßer Waare bestanden
In gleichem Maße hatte auch gestern der Ein¬
kauf guten Fortgang. Man bezahlte Markt
waare zu 45—60 c/L. Württemberg» zu
63—78 Elsäßer 62—64 ^ Aisch
gründer zu 54—62 c-kL, Oesterreicher zu
45—50 während Spalter Land, leichte
Lage, zu 100—130 ^ und Hallertauer
Eiegelboplen zu 90—100 ^ nur in ge
ringen Beträgen abgiengen und der Mitl-
wochsnmsatz 700 Ballen erreichte."

Aus Hohenzollern,  7 . Dezdr.
In dem hohenzollernschen Städtchen Troch
relsingen  verkaufte auf dortigem Vieh-
markt ein Bauer aus Gauselfingen für
60 Gulden nnv 1 Mark an eine ihm un
bekannte Pei so» eine Kuh. Der Kaufpreis
wurde bezahlt in 4 Nöllen, deklarirt zu
je 30 ^ in Zmanzigpiennigstücken, somit
Aisammen 80 d.r R.st folgte in an¬
deren Münzlor̂ n. Der Vertäuter nahm
das Geld vertrauensvoll an und erbrach
erst nach einigen Tagen eine der Rollen
und fand, w;e auch in den anderen, nur
Einpfennigstücke darin Der an der Kaut-
summe fehl-nde Betrag bezifferte sich am
76 Man kann sich de» Schrecken des
Mannes denken, als er sich so schändlich
betrogen sah. Er zeigte den Fall den Be¬
hörde» an, welche die erforderlichen Recher
chen anstelllen, die indessen rcsultatlos
blieben.

Samstag  früh erschoß sich in der
Nähe drs Güterschuppens in Brötzingen
»in älterer, dis jetzt unbekannter Mann.

Württemberg.
Es ist für uns Schwaben ein bedeu

tungSvolles Zusammentreffen, daß gerade
in den gegenwärtigen Dezemberta
gen,  die so manche stolze und schmerz
liche Erinnerung wieder ausgeweckt, das
Heft des deutschen General stabs-
Werks  erschienen ist, das u. A. die Be¬
schreibung der Kämpfe vom 30. Nov. und
2. Dez. 1870 vor Paris  enthält. Das
Generalstabswerk erzählt von jenen Tagen
im ruhigen, objekiven Ton der technischen
Geschichtschreibung, Das ausführlich be¬
sprochene Werk des Generals Dncrot ist
bereits benützt, die Darstellung beruht somit
auf einem Quellenmaterial, das im Wesent¬
lichen jetzt als ein vollständiges, abgeschlosse¬
nes betrachtet werden kann. Neue Einzel¬
heiten bietet sie natürlich nicht, dagegen
ist neu die Darstellung der Vorgänge im
Zusammenhang mit der gesammten mili.
tärsschen Aktion. Die Kämpie vom 30.
Nov. und 2. Dez. werden im Generalstabs
merk mit dem zusammensassenden Namen:
Die Schlacht bei Villiers  be¬
legt. Der Gesammtverlust in der zwei¬
tägigen Schlacht und in den Nebengefechten
wird auf gegen 6200 Mann deutscherseits
und über 12,000 Mann sranzöstscherseits
angegeben. ( 2. M.)

Stuttgart,  5 . Dez. Die heute
ausgegebene Nr. 30 des Neg.-Bl. enthält
eine Verfügung des Mmsstermms des
Innern, betreffend die Umlage des Gebäu
debrandschadens für das Jabr 1878, vom
24. Nov. 1877; sowie eine Verfügung der
Ministerien des Innern und der Finanzen,
betreffend die Ausführung des Titels III
oer Deutschen Gewerbeordnung vom 21.
Juni 1869 über den G werbebelrieb im
Umherziehen. Vom 29. Nov. 1877.

Stuttgart,  6 . Dez. Gestern und
heute Nachmittag hakten das hiesige Te¬
le g r a v h e n a mt (Friedrichsstraß-) und
die Telegraphenwerkstätte(Kro lenstraße)
zahlreiche Besuche: die Abgeordneten
waren eingeladen worden, Proben mit
dem Telephon  anzuwohnen , welche
Hr. Oberfi"anzrath Schräg leitete und
mit vieler Freundlichkeite-läuterte. Beide
Lokale, in welche sich die Abgeordneten
theilten, sind durch ei»-n Dralh verbunden,
der mit den Umwegen etwa einen halben
Kilometer lang ist. Die gegenseitig ge¬
sprochenen kurzen Sätze waren wohl ver¬
ständlich; doch mit einigen Einschränkungen:
wenn vollkommene Stille im Zimmer
herrschte, und uur demjenigen, der das
Mund- oder Ohl stück fest an sein Ohr
vielt. Der Klang des Gesprochenen ist
ein hoher, ganz dünner, einigermaßen
ähnelnd demjeuigtN eines Bauchredners.
Auch die Töne eines Klarinellenbläsers
(Die Wacht am Rhein) und eines Sängers
waren deutlich, irest-ch nur schwach zu
göre«. Die Versuche begegneten natürlich
dem höchstenJ 'ile' -ss- ; doch war der Ein
druck namentlich mit den erhaltenen Erläu
teruugen, der, daß es »och großer Vervoll
kommnungenb-darf , um das Telephon
auch nur für kle nere praktische Zwecke ver¬
wendbar zu machn, und daß die Verwen¬
dung auf wetere Strecken schwerlich je
praktisch wird. Interessant ist besonders
die Erfahrung, daß die gleichzeitige ge¬

wöhnliche Verwendung eines Telegraphen-
vrathes die Telephonie ans einem Drahte
derselben Leitung durchaus stört. Auch die
Einrichtungen des Telegraphenamtes wurden
in zuvorkommendster Weise gezeigt, wobei
besonders die Einmündung der von den
Ständen vor 2 Jahren beschlossenen unter¬
irdischen Leitung unter dem Bahnhof durch
und die Vertheilun» der 42 Leitungen von
der Einmündungsstelle auf die einzelnen
Avparale Jnleresse boten. Die Telegra-
phenwerkställe ist jetzt im Siande , auch
die kostbaren Apparate, z. B. den Hug>
heS'schen selbst zu verfertigen. (2 .M.)

Stuttgart,  4 . Dez. Bekanntlich
bat auch bier der anderwärts ausge'ührte
Gedanke Freunde g-fu-de» , eine kunstge¬
werbliche Weih- Wsausstelliinq zu veran¬
stalte». Eine fn- den -rste» V riuch ganz
stattliche Zahl von Ausstellern bat sich
trotz der turze Frist d-r Vorbereitung
gefunden, um den "eweis zu lieiern, daß
»ian auch bei u s die Strömung der Zeit
versteht und beachten>,el>rnl bat, — Bis
jetzt sind etwa 300 wurllemd. Steiahauer
nach London adg-g in -en, um am dortigen
Jnstizpalast die siri-eiiden englisch irischen
Arbeiter zu ersetze». Wie zufrieden die
englischen Bauiiiueniebiner mit den Lei¬
stungen der württ. Llcinbauer sind, zeigt
am deutlichsten, daß der hier weilende Agent
derselben nächste» Freitag wieder 60—80
nach England befördert

Eingesendet . Wie aus dem Artikel in
letzter Nummer di-'e> Blattes, den Brand
in Blrkenfeld beschreibend, zu entnehmen
ist, gehörte bei der Löschung desselben der
Ruhm des Tages blos den Feuerwehren
von Birkenseld und Neuenbürg.

Verdienen wohl Diejenigen, die mit der
größten Anstrengung nnd Ausdauer (auch
dann noch, als Niemand mehr arbeiten
wollte) bis zum letzten Stadium gearbeitet
haben, keine Anerkennung, oder bringt dies
bloß die Firma Feuerwehr?  —

Ein Augenzeuge
in dem Bewußtsein, seine Schuldigkeit ge-
than zu haben und auf Weiteres nicht
rechnend.

Der Berichterstatter, während des Brande-;
am Platze selbst nicht zugegen, hat in fraglichem
Artikel diese spezielle That unabsichtlich nicht be¬
rührt, weil an der Quelle, aus der er schöpfte,
in maßgebendem Moment, wie er aber annehwLN
muß, ebenfalls absichtslos und zufällig derselben
nicht erwähnt war. — Die Redaktion trägt des¬
halb Obiges als Ergänzung gernen. dankend nach.
— Ohne Bekanntes über de»Vorzug einer taktisch
organiffcten Feuerwehr zu wiederholen, sei der
Hr. Einsender indessen versichert, d>ß die hiesige
Feuerwehr weder direkt»och indirekt fragl. Arl.
beeinflußt hat, dieselbe also ebensowenig wie die
Redaktion die Absicht hatte, den Ruhm seiner
Liienten verkümmern zu wallen. — Im Uebrigen
stimmen wir mit dem Hrn. Einsender in der
Tendenz vollkommen überein, daß man das Gute
um seines Zweckes, nicht um des Ruhmes willen
zu thun habe.

Die Ued. d. Kszth.
Ausland.

Die Capitulakion des Mar¬
schalls Mac Mahön,  deren Bedin¬
gungen jetzt fertig enlworscn und ange¬
nommen sind, harrt nur noch des lhatsäh
lichen Vollzuges durch die amtliche Veröf¬
fentlichung des parlamentarischen
Ministeriums.  So steht der Mann
nun da, der „unter keinen Nmstäitden" mit
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der Linken regieren , der keinen Fuß breit s bemann sehen , noch einmal die Seligkeit eines
von seinen konservativen Grundsätzen zu
weichen betheuert halte . Das „ächnettre"
war ihm zu schwer,  und da kein drittes
übrig blieb , so kommt es , koste es was es
wolle , zum,soumettrs ", wie Gambetta
in seiner Rede zuL lle verlangt , — so ist wenig¬
stens das „j 'x roste " gerettet . Es wird
wenige Staatsoberhäupter geben , die das
jetzige französische um seine von ihm selbst
geschaffene heutige Lage beneiden.

Miszellen.

Klaube und vertrau.
Historische Novelle aus dem Volke,

von Th . Drodisch.
(Fortsetzung) .

Johann Clemen Halle sein Reisebündel
im väterlichen Hause zurecht gemacht. Unter
heißen Thränen hatte ihm die gute Mut¬
ter noch seine zwei Hemden ausgeflickt und
in die Sonntägsweste von olivenbraunem
Manchester hinten im Nucken ein Stückchen
Barchent eingesetzt.

Die Schwester schenkte ihm bewegten
Herzens ein geblümtes Halstuch , und der
jüngste Bruder Christian , ein Knabe von
sechs Jahren , brachte die thörnerne , vom
Töpfer gefertigte Sparbüchse herbei , worin
ein Groschen klimperte , den ihm am ver¬
gangenen Sonntag sein Pathe als Geschenk
verehrt hatte.

In der frühesten Morgenstunde ver¬
ließen Clemen und Richter daS kleine
Häuschen . Mit den Worten : „Kinder macht
mir den Abschied nicht schwer !" drückte
Johann seine Eltern und Geschwister an
das Herz , vorzüglich die gute treu¬
liebe Mutter , deren Wangen von Thränen
genäßt waren . Sie hing mit gleicher Liebe
an allen ihren Kindern , den Johann aber
hatte sie tief, tief in ihr Herz geschloffen.
Der Vater konnte seinem Sohne kein Geld
Mit auf die Reise geben , er spendete ihm
aber mehr als irdisches Gut , er gab ihm
seinen väterlichen Segen mit den Worten:
„Behalte Gott vor Augen und im Herzen
und hüte dich, daß du -in keine Sünde
willigest!

Fbrt ging es im Morgengrauen und
— auf den regen Wunsch auf die Bitte
Friedemanns , noch einmal am Hause seiner
geliebten Friederike vorbei . Stumm winkte
er hinauf nach dem kleinen Fenster , er
hätte ja auch nicht sprechen können, sei»
Herz war beklommen , und so wandelten
Beide durch die menschenleere Straße zum
Thore hinaus . Hier sahen sich Beide noch
einmal um, und als die Thurmnhren ihre»
Schlag verkündigten , - da lauschten B >-ide.
um noch einmal so recht den Klang in Obr
und Herz einziehen zu lassen, den Ton der
Glocke, der sie in früher Jugendzeit zur
Schule , der sie zur Kirche und des Abends
zur Feierstunde gerufen.

Als sie ein Stück des -Weges gegan
gen waren und sich immer -noch einmal
nach dem- Städtchen - ungeschaut , da —
wer schildert das Erstaunen Friedemanns,
stand Friederike lauernd am Wege . Ach!
noch einmal wollte sie ihren geliebten Fne-

Am zweite» Tage gelangten sie daselbst
am Grimmaischen Thore an , nachdem sich
Beide vorher an euiem Feldrain in der
Rahe des Galgens ein imnig in Wichs
geworfen . Beide putzten ih re Stiefeln spie-

mugke geschieden sei». !gelbtank und Clemen zog seine Sonntags-
weadete sein Auge bei !weste an . So kamen sie Beide an das

Kusses von leinen Lippen empfinden . Un¬
bemerkt hatte sie sich aus dem Hause ge
schlichen. Hand in Hand wanderte sie
wohl »och an tausend Schritte mit fort
Endlich aber —
Johann Clemen
Seile , es war feucht wie das Gras , auf Grimmaische Tuor , wo sie vom Visitator
welchem der Thau des Morgens stand . !und Thorichrciber nach Namen , Handwerk
Mil einem langen , langen Kusse nahmen ! und — Ne -segeld befrag ! wurden,
die Liebenden Abschied, und als das letzte j Die letzte Frage war ein kitzlicher Punkt
laute Lebewohl geschehen, drückle Friederike !>ür Clemen , denn er war wohl kaum mit
dem Friedemaiin ein kleines zusaminenge - !20 Grosch n aus der Heimalh gewandert,
wickelles Papierchen in die Hand , Johann : Richter jedoch gr 'ff mutbig nach seinen
empfing ein Packetchen, in das , wie er fühlte,
ein kleiner Imbiß eingew ckell war.

Nach langer Weile öffnete Friedemann
das Papier . Ach! es lag ein hal er Gul¬
den darin , dabei ein kleines beschriebenes
Blatt mit den Worten : „Des Margens
denk' an deinen Gott , des Mittags iß vergnügt
dein Brod , des Abends denk' an deine»
Tod , des Nachts verschlafe deine Noth !"

Schweigend drückte Friedemann Richter
das Zeltetchen an seine Lippen und verbarg
es dann in sein Wanderbuch , wo nach
alter guter Sitte auf den letzten Seiten
fromme Sprüche und ^Gebete eingedruckt
waren.

Johann öffnete das Packetchen, in welches
das gute Mädchen einige Butterschnitten
mit etwas Rolhwurst eingepackt hatte . —
Da ist gewiß , meinte er, beim Schneiden
des BrodeS manche Throne darauf gefallen.
Und — so war 's.

Als das düstere Gewölk am Himmel
geschwunden und die Sonne ihre Strahlen
verbreitete , als der Blick sich erweiterte
und neue, bisher unbekannte Gegenstände
die Augen der jugendlichen Wanderer in
Thätigkeit erhiell . n , so schwand denn auch
nach und nach das Herzweh . Clemen schlug
vor , direkt und ohne Aufenthalt nach Leipzig
zu wandern , welche Slavt er für die herr¬
lichste in der Welt hielt . Von Kindes¬
beinen an hatteer von der Leipziger Messe,
von der Unioersilät und dem ausgebreiteten
Welihandel gehört.

Paar Dreürn und entwickelle mit unge¬
meinem Seibstserlranen de» halben Gulden,
den ihm seine Friederike mit auf den Weg
gegeben.

Der Thorschreiber , der selbst zwei Söhne
in der Fremde hatte , lachte, ließ sie passi-
ren und wünschte ihnen fernere glückliche
Reise.

Glückliche Reise ? Beide glaubten ja
hier schon am Ziele zu sein. Sie irrten
sich, denn kaum in die Siadk getreten , er¬
fuhren sie, daß Leipzig nur zwei Tuch¬
macher in seinen Mauern und die große
Sladt nichl einmal eine Tuchmacherherberge
besitze. Sie fragte » deshalb nach einem
billigen Gasthause und man wies Beide

'nach der Fieischergasse, wo sie daselbst im
„goldenen Herz"  einkehrten.

(Fortsetzung folgt.)

In London hat abermals eine Ver¬
sammlung stattgefunden , welche der Türkei
den Ausdruck englischer Sympathie für
ihren gerechten Vertheidigungskrieg kund¬
geben sollten.

Bei der Sympathie ist bekanntlich die
Hauptsache , daß man daran glaubt . Allem
A » s che i n »ach wird die Türkei auch
daran glauben muffen.

Goldkurs der StaatSkaffcnverwaltung
vom 8. Dezember 1877.
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LjMörmg Mt auf öerr LttMNer
für das erste und zweite Quartal 1878.

Die geehrten auswärtigen Abonnenten sind sreundlichst gebeten , ihre Be¬
stellungen bei den ihnen nächst liegenden Postämtern zeitig auszugeben , damit Unter¬
brechungen möglichst verniieden werden können.

Wie nach auswärts , geschieht die Versendung des Enzthälers auch für den
ganzen Oberamtsbezirk durch die Kgl . Postanstalten . Die geehrten Leser wollen
deshalb ihre Bestellungen unmittelbar bei den ihnen zunächst liegenden Postämtern
machen, also je in Calmbach , Hcrrrnalb , Höfen , Liebenzell , Neuenbürg und Wild¬
bad , bzw. den Post -Ablagen Enzklösterle und Loffenau , wo solche täglich
angenommen und auch durch die Postboten besorgt werden.

Für Neuenbürg  abonnirt man bei der Redaktion oder durch die Stadtpost.
In Folge Einführung der Reichspostgesetze, nach welchen eine Belieferungsgebühr

erhoben wird , ist der Preis des Blattes imOberamtsverkehr  halbjährlich 2 Mrk.
50 Pfg ., viertclj . 1 Mrk . 25 Psg ., außerhalb des Bezirks  halbj . 2 Mrk.
90 Pfg ., viertelst 1 Mrk . 45 Pfg . ohne weitere Kosten.

-Freunde und Me , welche den Inhalt des Blattes billigen , sind um ihre
freundliche Unterstützung und Weiter -Empfehlnng angelegentlich gebeten . — Compe-
tenten Wünschen ist die Redaktion jederzeit zugänglich und für einschlägige Mitthei¬
lungen sehr dankbar.

Bekanntmachungen der verschiedensten Art ist durch den Enzthäler der beste
Erfolg gesichert. — Einrücknngspreis die Zeile oder deren Raum 8 Pfg . ; bei Re-
daktionsanskunft einmatiger Zuschlag 20 Pfg.

Die Redaktion des Enzthäler.
Redaktion, Druck und Verlag von Jak.  Meeh  in Neuenbürg.
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